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Wer ist die Segewo?

Die Segewowurde imWinter 2018
gegründet und im Handelsregis-
ter eingetragen. Sie besteht zur-
zeit aus einer Gruppe von sieben
Personen. Ihr Ziel ist der Bau des
Gemeinschaftswohnhauses in
der Lindenstrasse 122. Die Sege-
wowurde deshalb gegründet, weil
Alterswohnungen auf Genossen-
schaftsbasis in der Stadt St.Gal-
len sehr rar sind. Die gemeinnüt-
zige Genossenschaft bildet ihr
Eigenkapital mit Genossen-
schaftsanteilen zu je 50000
Franken. Die maximale Anzahl
Genossenschafter ist auf 80 be-
schränkt. (ren)

www.segewo.ch
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Aus der Fabrik werdenWohnungen

Quelle: stepmap/Karte: fr

Seniorenlofts in derFahnenfabrik
Alterswohnen DieWohnbaugenossenschaft Segewo plant in der Fahnenfabrik Stadelmann denBau von

20 bis 24 Lofts für ältereMenschen. Dafür brauchen sie noch zahlungswilligeMitglieder.

Christoph Renn
christoph.renn@tagblatt.ch

In der Fahnenfabrik Stadelmann
zwischen dem Stadion Espen-
moos und dem Paul-Grüninger-
Stadion läuftdieProduktionnoch
auf Hochtouren. Das Unterneh-
menhat aber angekündigt, Ende
2021 seine Produktion an einen
anderen Standort zu verlegen.
Bereits jetzt steht fest, was da-
nach mit dem Gebäude gesche-
henwird: InderFahnenfabrik an
derLindenstrasse 122 sind20bis
24 Loft-Wohnungen für Men-
schen inder zweitenLebenshälf-
te geplant. Hinter dem Projekt
steht die Wohnbaugenossen-
schaft Segewo, die im Winter
2018 gegründet wurde (siehe
Zweittext).

Mit dem Projekt wollen die
Initianten eine Lücke im Woh-
nungsmarkt der Stadt St.Gallen
füllen.«InSt.Gallengibt eskaum
AlterswohnungenaufGenossen-
schaftsbasis», sagt Christoph
Posselt von der Segewo. Ihr Vor-
teil sei, dass sie keinen Gewinn
erzielenmüsseund so langfristig
die gleichen günstigen Mietzin-
senverrechnenkönne.DiePreise
fürAlterswohnungenseien inder
Stadt extremhoch,weil viele von
Aktiengesellschaften geführt
werden, die damit Geld verdie-
nen wollten und müssten. «Uns
ist hingegen wichtig, dass die
Wohnungenkomplett der Speku-
lation entzogen werden, damit
keine Mietzinserhöhungen oder
unberechtigteKündigungenvor-
kommen.»

DasGemeinschaftliche
steht imVordergrund

Alle Wohnungen in der Liegen-
schaft an der Lindenstrasse sind
mit kompletter Küche, Bad und
Wohn- und Schlafzimmer ge-
plant. «Jedes Loft funktioniert
autark», sagt Christoph Posselt.
Doch der Grundgedanke sei na-
türlich das gemeinschaftliche
Wohnen. Deshalb seien auch
grosszügig gemeinsameFlächen
für alle Bewohner geplant. «Es
wird eine Gemeinschaftsküche,
einen Spitex-Raum für alle und

auch einGarten für die Gemein-
schaft auf dem Dach geben.»
Auch ein Fitnessraum, eine Bib-
liothekundweitereBegegnungs-
flächen sind geplant. Posselt ist

sich sicher,dassdasGemeinsame
gut funktionierenwerde, da alle,
die bei diesem Projekt mitma-
chen wollen, diesen Gedanken
bereitsmittragen.Umdasnötige

Geld für das Projekt zusammen-
zubekommen, verkauft die Sege-
wo Anteilsscheine zu je 50000
Franken. Alle Genossenschafter
undGenossenschafterinnensind

dannmietberechtigt. «Wer schon
länger in der Segewo dabei ist,
wird bevorzugt behandelt», sagt
Posselt.

Mindestens40
Mitgliedergesucht

Momentan ist die Wohnbauge-
nossenschaft auf der Suchenach
Mitgliedern. Um das Projekt zu
verwirklichen, müssten sich 40
Personen zusammenschliessen.
«Ich bin mir sicher, dass wir ge-
nugMenschenfinden, die in den
nächsten 20 Jahren einmal in
einemLoft an der Lindenstrasse
122 einziehen wollen», sagt
Christoph Posselt. Deshalb
macht die Segewo auch bereits
NägelmitKöpfen:DieFahnenfa-
brik hat sie sichmit dem Eintrag
einesVorkaufsvertrags imGrund-
buchamtgesichert.Auchmitden
direkten Anstössern hätten sie
bereits erste Gespräche geführt.
«Wir sind bisher auf positiveRe-
sonanz gestossen», sagt Posselt.
So hofft er, dass die erstenWoh-
nungen 2023 bezogen werden
können.

Mittag inThailand
Eröffnung Das neue thailändische Restaurant Thai Dragon im
Osten der Stadt bietet ein täglichwechselndesMittagsbuffet an.

Die Wände des «Thai Dragon»
sind inViolett-undGelbtönenge-
strichen. Die Einrichtung ist tra-
ditionell thailändisch, genauwie
das Essen. Ein Buffet mit Reis,
PadThai,Frühlingsrollenundan-
deren Spezialitäten steht bereit
fürdie erstenMittagsgäste. Som-
mart Turakij, Besitzer und Koch
desRestaurants,möchtemit sei-
nem schnellen Mittagsangebot
LeuteausderUmgebunganspre-
chen,dienachdemEssenwieder
zurArbeitmüssen.Die verschie-
denen Gerichte auf dem Buffet
wechseln jeden Tag, sei es zum
dortEssenoder zumMitnehmen.
AusserdemkanndenganzenTag
über von der Karte bestellt wer-
den, Spezialwünschewerdenauf
Anfrage erfüllt.

ImLokal an der Rorschacher
Strasse 231a gab es schon zuvor
thailändischeGerichte. Sommart

Turakij hat das Restaurant vom
Vorgänger, einem Freund, über-
nommen und mit dessen Hilfe
neu aufgebaut.

SeineKüchezeichnet sichbe-
sonders durch Entenfleisch und
Pad-Thai-Nudelnaus.DerBesit-

zermöchte für seine Kunden ein
Ambiente schaffen, das an ent-
spannteFerien erinnern soll:Mit
der bunten Einrichtung aus Blu-
men, Bildern und Tischtüchern
soll eine unbeschwerte Stim-
mung entstehen. (alt)

Sommart Turakij, Besitzer und Koch des «Thai Dragon», freut sich über
erste Kunden amMittagsbuffet. Bild: Aliena Trefny

WISG gibt weiter Gas
für dieMetropolitanregion

Generalversammlung DieWirt-
schaft Region St.Gallen (WISG)
ist in verschiedenen Themenfel-
dernaktiv – innerhalbundausser-
halb der Stadt St.Gallen. Das
wichtigsteüberregionaleEngage-
ment der WISG und ihres Präsi-
denten David Ganz ist jenes für
eine Metropolitanregion St.Gal-
len-Bodensee-Rheintal.Undder
Einsatz trägt Früchte: Seit kur-
zem liegt dafür eine Charta vor,
und indiesemJahr ist dieKonsti-
tuierunggeplant.Das schreibtdie
WISG ineinerMitteilung zurGe-
neralversammlung.

Die SchwerpunktederArbeit
der WISG in der Stadt St.Gallen
sind die A1-Engpassbeseitigung
mit dem Zubringer zum Güter-
bahnhofareal und dem Liebegg-
Tunnel, das Entwicklungsgebiet
St.Fiden und die Neugestaltung
desMarktplatzes.Dazukommen
langjährige Engagements, die
fortgeführtwerden:dieFamilien-
plattform Ostschweiz und der

VereinTriebwerkals Schnittstel-
le zwischen Schule und Wirt-
schaft.

Dreineue
Vorstandsmitglieder

Die erstmals vom neuen Kassier
Martin Künzler vorgelegte Jah-
resrechnung schloss gemässMit-
teilung mit einem kleinen Ein-
nahmenüberschuss ab. Einstim-
mig und in globo wählte die
Versammlung drei neue Vor-
standsmitglieder, nämlich die
beiden Stadtparlamentarier
Jacqueline Gasser-Beck (Grünli-
berale) und Oskar Seger (FDP)
sowie Unternehmer Alexander
Morant.Nach je sieben Jahren im
Vorstand verabschiedet wurden
hingegen Barbara Frei und Mar-
kusBänziger.AlsPräsidentindes
Stadtparlaments und neuer Di-
rektorder IHKseien sie«Zeichen
dafür, dass das WISG-Engage-
ment auch in anderenBereichen
Anerkennung findet». (pd/dag)

Die Fahnenfabrik Stadelmann verlagert ihre Produktion Ende 2021 an einen neuen Standort. Bild: Urs Bucher

Kugl wird zum
Comedy-Club

Humor Charles Nguela kommt
morgenDonnerstag, 20Uhr,mit
seinem neuen Programm «Hel-
vetia’s Secret» ins Kugl. Im Pro-
gramm möchte der Comedian
gemässMitteilungbitterböseund
politisch inkorrekt die intimsten
Geheimnisse der Schweizer Ge-
sellschaft enthüllen und das sa-
gen, was andere nur zu denken
wagen. 72 Jungfrauen, ein afrika-
nischer Gottesdienst und hässli-
che Babys seien Teil der Enthül-
lungen. Der Comedian hatte vor
acht Jahren seinenerstenAuftritt
und gewann 2014 den Swiss Co-
medyAward.

Der Auftritt amDonnerstag-
abend im Kugl ist der Auftakt
einer neuen Eventreihe. Unter
«Comedy imKugl»soll dasLokal
regelmässig zum Comedy-Club
umfunktioniertwerden. (pd/jen)

Reise durch das
Sonnensystem

Musik Der britische Dirigent
Wayne Marshall tritt morgen
Donnerstag und übermorgen
Freitag, jeweils 19.30 Uhr, mit
demSinfonieorchester St.Gallen
auf. In diesem achten Tonhalle-
Konzert können die Zuhörerin-
nen und Zuhörer die siebenteili-
geSuite«ThePlanets»desBriten
Gustav Holst erleben. Das Werk
sei einemusikalischeReisedurch
das Sonnensystem, wie es in
einerMitteilung heisst. (pd/alt)

Zweisprachiger
Pop imPalace

Konzert DerNewYorker Sänger
mit ecuadorianischen Wurzeln,
HeladoNegro, trittmorgenDon-
nerstag, 20.30 Uhr, im Palace
auf. Seine Musik ist eine Mi-
schungausPop,FolkundElectro-
nica. Roberto Carlos Lange, mit
richtigemNamen, veröffentlich-
te fünfAlben;dasneustemitdem
Titel «This is how you smile».
Seine Lieder sind oft zweispra-
chig. Er wechselt zwischen Eng-
lisch und Spanisch. (pd/jen)

Leben zwischen
den Religionen

Diskussion AnderKantonsschu-
le am Burggraben findet im An-
schluss an die Vereinsversamm-
lungderAepliGesellschaft einöf-
fentliches Podiumsgespräch
statt.MorgenDonnerstag, 19.30
Uhr, diskutierenAngehörigever-
schiedener Glaubensrichtungen
in der alten Aula über «das Zu-
sammenleben zwischen den
KonfessionenundReligionen im
Kanton St.Gallen seit 1861 bis
heute – undmorgen». (pd/alt)

Kunst aus 35
Jahren Arbeit

Ausstellung Im Rahmen des
Künstlerinnentreffs präsentiert
RuthZwienerheuteMittwoch, 18
bis 20 Uhr, ihre Ausstellung
«Querbeet». Die Werke sind in
den letzten35 Jahrenentstanden
undzeigengemässMitteilungein
breites Spektrum an Techniken.
DieAusstellung ist bis am26.Ap-
ril in derDenkbar. (pd/alt)


